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Oie Œempelbautert der 3nfel Pfjilae
bei niederem rOaiierîtand des Staufees.

Dos Siauroerf 3U Ajjuott nnà bie 3njel pfyilae.
3n Egypten tourbe oor einigen 3<*l?ren ein tOunbertuerï
öer Œedjnif beenöet, öas in (einer gemaltigen (Bröfte felbft
bie alten Œempelanlagen unb Pfyaraonengräber übertrifft.
Die neuerftellte ÎTalfperre non Affuan ift eine 2 km lange
unb 40 m fyofye (Brandmauer 3um Stauen bes Uils. Der
Hil ift ber Spenöer ber grucfytbarfeit Aegyptens ; menn er
im Sommer unb î?erbft an(d?millt, füfyrt er aus bem
3nnern Afritas eine Unmenge oon Sd?lamm unb Dung=
ftoffen mit (id?. Sd?on öie alten Aegypter fyatten grofce
Kanäle unb Staumefyre angelegt, um roeite Streden be=

mäffern 3U tonnen; bod? in ben ÏÏÏonaten îïïai unb 3uni
reidjte bas XDaffer nid?t mebr aus, unb tein (Tropfen tarn
bis 3ur Hilmünöung unb in' bas ZÏÏeer.
Um roeitere (Bebiete fruchtbar 3U madjen, baute bie ägyp-
tifdje Hegierung bas gemaltige U)el?r. Das t?od?maf(er
non 3uli bis ÏÏooember tann nid?t angeftaut meröen; es

füljrt 3U oiel (Erbe unb Schlamm mit unb mürbe bas Stau*

198

Vie Tempelbauten der Insel philae
bei niederem lvasserstand des Stausees.

vas Stauwerk zu Kssuan und die Insel philae.
In Ägypten wurde vor einigen Iahren ein Wunderwerk
der Technik beendet, das in seiner gewaltigen Größe selbst
die alten Tempelanlagen und Pharaonengräber übertrifft.
Oie neuerstellte Talsperre von Nssuan ist eine 2 km lange
und 40 m hohe Granitmauer zum Stauen des Nils. Der
Nil ist der Spender der Fruchtbarkeit Neggptens,- wenn er
im Sommer und herbst anschwillt, führt er aus dem
Innern Afrikas eine Unmenge von Schlamm und Oung-
stoffen mit sich. Schon die alten Neggpter hatten große
Nanäle und Stauwehre angelegt, um weite Strecken
bewässern zu können,- doch in den Monaten Mai und Iuni
reichte das Wasser nicht mehr aus, und kein Tropfen kam
bis zur Nilmündung und in das Meer.
Um weitere Gebiete fruchtbar zu machen, baute die ägyptische

Regierung das gewaltige wehr. Oas Hochwasser
von Iuli bis November kann nicht angestaut werden,- es

führt zu viel Trde und Schlamm mit und würde das Stau-
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Die Œempelbauten bet 3nfel Pfyilae bei
gebautem ttil in ben ÎDintermonaten.

gebiet auffüllen, bod? Don (£nbe Hooember an ift bas
IDaffer tlar. Dann toerben bie Sd?Ieufen gefd?loffen, unb
fyinter bem H)el?r bilbet fid? im £aufe Don brei îïïonaten
ein gemaltiger See. (Tritt im $rül?jal?r IDaffermangel ein,
fo toerben bie über toeite £änberftreden reid?enben ÎDaffer*
fanäle nad? Bebarf aus bem Staufee gefpiefen. Das Hil*
tal Don Hffuan bis 311m îïïeere l?at eine £änge Don
900 km. Durd? bas neue Stautoel?r tonnten grofee
IDüftengebiete frud?tbar gemacht toerben. XPie oor îïïangel,
fo fid?ert bas Stctutoefyr burd? ben flusgleid?, ben es

fd?afft, aud? Dor Überfluß. Bleibt ber Hil um einen îîteter
unter ber Hormaltiefe Don 8 ÎÏÏetern 3urüd, fo entfielen
in (Dherägypten fd?on Dürre unb Hungersnot ; fteigi ums
geteert ber Hil einen falben ÎÏÏeter über bas Hormal-
rnafe, fo tonnen im Deltagebiet Überfd?tDemmungen arge
Dermüftungen anrichten.
Der burd? bas Stauroert gebrachte grofee tDirtfd?aftIidHe
Dorteil mufete aber burd? ben Derluft eines altägyp*
tifd?en ^eiligtutris, 3U bem toäl?renb Dieler 3al?rl?unberte
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vie Tempelbauten der Insel philae bei
gestautem Nil in den lvintermonaten.

gebiet auffüllen, doch von Ende November an ist das
Wasser klar. Dann werden die Schleusen geschlossen, und
hinter dem wehr bildet sich im Saufe von drei Monaten
ein gewaltiger See. Tritt im Zrühjahr Wassermangel ein,
so werden die über weite Länderstrecken reichenden Wasserkanäle

nach Bedarf aus dem Stausee gespiesen. Das Niltal

von Ässuan bis zum Meere hat eine Länge von
900 km. Durch das neue Stauwehr konnten große
wüstengebiete fruchtbar gemacht werden, wie vor Mangel,
so sichert das Stauwehr durch den Ausgleich, den es

schafft, auch vor Überfluß. Bleibt der Nil um einen Meter
unter der Normaltiefe von 8 Metern zurück, so entstehen
in Gberäggpten schon Dürre und Hungersnotsteigt
umgekehrt der Nil einen halben Meter über das Normalmaß,

so können im Deltagebiet Überschwemmungen arge
Verwüstungen anrichten.
Der durch das Stauwerk gebrachte große wirtschaftliche
Vorteil mußte aber durch den Verlust eines altäggp-
tischen Heiligtums, zu dem während vieler Jahrhunderte
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fromme Pilger manöerten, erfauft meröen. Die 3nfel
Philae, auf öer fid? öer mmtöerbare Sempel öer (Böttin
3fis unö artöere ^errlid^e Bautoerfe befinöen, liegt im
Gebiete öes Staufees. 3e nad? öem tDafferftanö ragen
nur nod? öie oberen unö oberften Seile öiefer Bauten
aus öen §luten. 3 Schifflein fährt man heute öurd?
öie Sempell?öfe unö Säulenhallen oon Philae, unö fd?on
planen öie Sed?nifer eine (Erhöhung öer HIauer um weitere

20 Bieter, um nod? mehr XDaffer ftauen 3U fönnen.
Dann roirö Philae gan3 oom (Eröboöen oerfd?munöen fein.
Doch bie Kunft- unö <33efd?id?tsfreunöe mehren fid?; fie
oerlangen, öie Sed?nifer follen bei öer Ausführung ihres
großen oolfsmirtfd?aftlid?en IDerfes es mit in Kauf nel?5

men, öie Bautoerfe oon Philae an anöerer, fid?erer Stelle
toieöer auf3urid?ten.

Kokender £at>afee am ©ipfel öes âtita. (Auf seilten.)

Diefe Aufnahme in unmittelbarer Häl?e öes Kraters mar
für öen Photographen unö feine Begleiter mit großer
Lebensgefahr oerbunöen. Die (Blutmaffe öer broöelnöen
£aoa ftrömt ungeheure t?it$e unö giftige (Safe aus.

i -
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fromme Pilger wanderten, erkauft werden. Oie Insel
philae, auf der sich der wunderbare Tempel der Göttin
Isis und andere herrliche Lauwerke befinden, liegt im
Gebiete des Stausees. Ie nach dem lvasserstand ragen
nur noch die oberen und obersten Teile dieser Lauten
aus den Fluten. Im Schifflein fährt man heute durch
die Tempelhöfe und Säulenhallen von philae, und schon
planen die Techniker eine Erhöhung der Mauer um weitere

20 Meter, um noch mehr Wasser stauen zu können.
Dann wird philae ganz vom Erdboden verschwunden sein.
Doch die Kunst- und Geschichtsfreunde wehren sich,- sie

verlangen, die Techniker sollen bei der Ausführung ihres
großen volkswirtschaftlichen Werkes es mit in kauf
nehmen, die Bauwerke von philae an anderer, sicherer Stelle
wieder aufzurichten.

kochender Lavasee am Gipfel des Ktna. (auf Sizilien.)

Diese Aufnahme in unmittelbarer Nähe des Kraters war
für den Photographen und seine Legleiter mit großer
Lebensgefahr verbunden. Oie Glutmasse der brodelnden
Lava strömt ungeheure Hitze und giftige Gase aus.
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